
Anreise 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln

Mit der U78 (aus Richtung Innenstadt) und der U79 (aus Richtung
Innenstadt, Kaiserswerth, Wittlaer und Duisburg) fahren Sie bis
zur Haltestelle Messe Ost/Stockumer Kirchstraße. Von dort erreichen
Sie zu Fuß, über die Stockumer Kirchstraße, das CCD Congress 
Center Düsseldorf in ca. 15 Minuten oder Sie nehmen den 
Bus 722 bis zur Endhaltestelle CCD Süd/Stadthalle.

Mit dem Anschluss an den Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) stehen
Ihnen außerdem die Nahverkehrseinrichtungen vieler anderer Städte und
Gemeinden sowie die zuschlagsfreien Züge der Deutsche Bahn AG in
einem Tarifsystem offen.

mit dem Auto

Eingabedaten für das Navigationssystem:
Rotterdamer Straße/Ecke Stockumer Kirchstraße 
40474 Düsseldorf

Detaillierte Anfahrtsbeschreibungen und weitere Informationen 
zum Tagungsort erhalten Sie auf folgender 
Internetseite: www.ccd.de

Hotelreservierungen sind möglich unter:

DÜSSELDORF MARKETING UND TOURISMUS GMBH
Tel.: 0211 – 17 20 20
E-Mail: info@duesseldorf-
tourismus.de
Internet: www.duesseldorf-
tourismus.de

Demenz hat viele Gesichter -- genauso facettenreich und unterschiedlich
sind die zahlreichen Hilfs- und Unterstützungsangebote für Menschen mit
Demenz und deren Familien. Dies will die Landesinitiative Demenz-Service
NRW auf ihrer Jahrestagung am 24. Mai 2011 einem interessierten
Publikum präsentieren. 

Unter dem Motto: „Vielfalt und Engagement“ stellen sich die
Landesinitiative, die 13 Demenz-Servicezentren sowie verschiedene
Demenz-Projekte in NRW in Vorträgen, Workshops und Aktionen vor.

Ziel der Veranstaltung ist es, allen, die sich beruflich, ehrenamtlich oder
privat für Menschen mit Demenz engagieren, einen Eindruck von den
vielfältigen Möglichkeiten in der Betreuung und Begleitung von Menschen
mit Demenz zu bieten. Auch die gesundheitliche Versorgung soll zur
Sprache kommen. 

Gleichzeitig können die Teilnehmenden konkrete Möglichkeiten für 
das eigene Engagement kennenlernen sowie über mögliche Partner zu
Kooperation und Vernetzung vor Ort erfahren.

Das Programm orientiert sich am Motto der Tagung: 

Am Vormittag wird die „Vielfalt“ der Arbeit der Landesinitiative
Demenz-Service NRW und der Demenz Servicezentren deutlich. Als Impuls
für Entwicklungsmöglichkeiten in Nordrhein-Westfalen werden zusätzlich
einige neue Ansätze aus dem Ausland vorgetragen.
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Arbeitsgruppe 
der Landesinitiative Demenz-Service NRW 

und der Landschaftsverbände Rheinland 
und Westfalen-Lippe

vernetzend -- praxisnah -- begleitend

Demenz bei  
Menschen mit 

geistiger 
Behinderung

Kontaktdaten der Beteiligten:

Landesinitiative Demenz-Service NRW
Informations- und Koordinierungsstelle 
im Kuratorium Deutsche Altershilfe
Susanne Röbel, Gerlinde Strunk-Richter
An der Pauluskirche 3
50677 Köln
Tel.: 02 21/93 18 47 -- 27
E-Mail: susanne.roebel@demenz-service-nrw.de •

gerlinde.strunk-richter@demenz-service-nrw.de

Demenz-Servicezentrum 
Region Münsterland
Alzheimer Gesellschaft im Kreis Warendorf e.V.
Annette Wernke, Sonja Steinbock
Wilhelmstr. 5
59227 Ahlen
Tel.: 0 23 82/94 09 97 -- 10
E-Mail: annette.wernke@demenz-service-muensterland.de •

sonja.steinbock@demenz-service-muensterland.de

Demenz-Servicezentrum 
Region Westliches Ruhrgebiet
Ingo Behr
Schwanenstr. 5-7
47051 Duisburg
Tel.: 02 03/29 83 35 -- 80
E-Mail: ingo.behr@demenz-service-westliches-ruhrgebiet.de

LWL-Pflegezentrum Münster 
Ernst-Kirchner-Haus
Eva Brinkmann
Kinderhauser Straße 92
48147 Münster
Tel.: 02 51/9 15 55 -- 40 00
E-Mail: eva.brinkmann@wkp-lwl.org 

Landschaftsverband Westfalen-Lippe
LWL-Abt. für Krankenhäuser und 
Gesundheitswesen 
LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen 
Margarete Weber, Ilona Konsorski
Hörsterplatz 2
48133 Münster
Tel.: 02 51/5 91-- 37 86 • 02 51/5 91-- 57 64
E-Mail: Margarete.Weber@lwl.org • Ilona.Konsorski@lwl.org 

Landschaftsverband Rheinland
LVR-Dezernat Klinikverbund und 
Verbund Heilpädagogischer Hilfen
Abteilung Heilpädagogische Hilfen
Monika Kirchshofs-Leuker, Madeleine Wilfert
50663 Köln
Tel.: 02 21/8 09-- 39 66 • 02 21/8 09 -- 66 96
E-Mail: Monika.Kirchhofs-Leuker@lvr.de •

Madeleine.Wilfert@lvr.de 

Zentrale Kontaktstelle:
Informations- und Koordinierungsstelle der 
Landesinitiative Demenz-Service NRW
im Kuratorium Deutsche Altershilfe
Susanne Röbel, Gerlinde Strunk-Richter
An der Pauluskirche 3
50677 Köln
Tel.: 02 21/93 18 47-- 27
E-Mail: koordinierungsstelle@demenz-service-nrw.de 

Was wir wollen, Was wir tun …



Demenz bei Menschen mit
geistiger Behinderung

Das Thema Demenz rückt derzeit verstärkt in
den Blick der Behindertenhilfe. Denn der 
demografische Wandel vollzieht sich auch bei
Menschen mit Behinderungen. Damit einher
geht ein erhöhtes Risiko, im Laufe des Lebens an
einer Demenz zu erkranken. Diese Entwicklung
stellt die Behindertenhilfe vor neue Herausfor-
derungen, denn das Versorgungssystem für 
geistig behinderte Menschen im höheren Lebens-
alter ist noch nicht ausreichend auf diese Ent-
wicklung vorbereitet. 

Auch die Altenhilfe muss sich mehr und mehr
auf alte Menschen mit Behinderungen einstellen.
Je nach Formen der Behinderung, wie zum Bei-
spiel bei geistiger Behinderung oder Gehörlosig-
keit, stellen sich spezifische Fragen hinsichtlich
der Betreuung und Begleitung von behinderten
Menschen mit dementieller Entwicklung -- sowohl
für die Alten- als auch die Behindertenhilfe.

In der Fachwelt erfährt die Zielgruppe der
Menschen mit geistiger Behinderung und demen-
tieller Entwicklung erst in jüngster Zeit Aufmerk-
samkeit, obgleich sich doch die spezifischen
Fragen in der Praxis schon seit einigen Jahren
stellen. 

Ziele der Arbeitsgruppe

Die Arbeitsgruppe Demenz und Behinderung
hat sich zum Ziel gesetzt, in einer Kooperation
unterschiedlicher Akteure die Belange von
Menschen mit Demenz und Behinderungen auf-
zugreifen. Sie unterstützt Träger bei der Ent-
wicklung von demenzspezifischen Aktivitäten in
den Einrichtungen der Behindertenhilfe. Die
Arbeitsgruppe entwickelt praxisorientierte Fort-
bildungskonzepte und führt Tagungen zum
Thema Demenz und Behinderungen durch.

Die Arbeitsgruppe unterstützt 
Träger bei

der Konzeptentwicklung für die Praxis, 

der Öffentlichkeitsarbeit für das Thema
Demenz und Behinderung, 

einer interdisziplinären Zusammenarbeit
und Vernetzung der unterschiedlichen
Hilfesysteme,

der Akquise von Referentinnen und
Referenten für Inhouseschulungen. 

Zielgruppen

Neben der Zielgruppe geistig behinderter
Menschen treten dementielle Erkrankungen
auch bei anderen Formen der Behinderung
auf, so zum Beispiel bei:

gehörlosen Menschen

sehbehinderten und blinden Menschen

Menschen mit psychischen 
Behinderungen

Die spezifischen Fragestellungen und Anfor-
derungen an eine adäquate Begleitung und
Betreuung, wie sie sich im Rahmen dieser
Behinderungen stellen, sollen die Grundlage
der Arbeit in der AG sein. Hierzu soll die
Fachexpertise verschiedener Verbände von
Betroffenen- und Selbsthilfegruppen einbe-
zogen werden.

Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft freuen
sich über Ihre Anregungen und Wünsche aus
der Praxis.
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